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Berlin, vom 3. September. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oymnaſial⸗Lehrer Kölſch in Klebe 
und dem gerichtlichen Wundarzt Stöckicht in 
Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
jo wie dem Botenmeiſter Meyer bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Eisleben und dem Weide⸗ 
Verwalter Raffel zu Neulanghorſt, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Danzig, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen. 

Breslau, vom 27. Auguſt. 

Unſerer Gerichtsverfaſſung in Breslau und der 
Provinz ſteht in Kurzem eine bedeutende Um⸗ 
wandlung bevor, indem die Inquiſitoriats-Einrich⸗ 
tung aufgehoben und an deren Stelle in Breslau 
ein Kriminalgericht als eigene Spruch Behörde 
unter Heranziehung einzelner Glieder des Stadt⸗ 
gerichte gebildet werden wird, in der Provinz 
aber die Inquiſitorigte mit den Stadtgerichten 
verſchmolzen werden ſollen. 

Königsberg, vom 29. Auguſt. 

(Voſſ. 3.) Die Unterſuchung gegen die Tumul- 
tuanten in dem Städtchen Oſterode, wo die im 
April dieſes Jahres vorgekommenen unruhigen 
Auftritte in Folge der ſich in jener Gegend zei⸗ 
genden großen Auswanderunggluſt entſtanden, iſt 
zwar beendet, die Erkenntniſſe find aber noch nicht 
abgefaßt. Eine große Menge von Perſonen find 
in dieſe Unterſuchung hineingezogen, da bei dem 
Aufruhr mehrere Handerte ſich betheiligten und 
die von dem Criminal» Senat des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts in Oſterode zur Führung der 
Unterfuhung beſonders niedergefetzte Commiſſion 


hat mehrere Wochen mit derſelben zuzubringen 
gehabt. Es hatte ſich dadei berauggeſtell, daß 
die armen Leute durch allerlei abenteuerliche Vor⸗ 
ſtellungen und gemachte grundloſe Hoffnungen von 
einzelnen Jadiriduen, die nur einen pecuniairen 
Vortheil daraus gezogen haben, aufgereizt und 
inters Licht geführt ſind. Ein Winkel⸗Conſulent 
at ſich dabei beſonders thätig gezeigt und den 
enten die ſonderbarſten, aus der Luft gegriffenen 
Dinge vorgefpiegelt. So iſt den Leuten weiß ge⸗ 
macht, daß der König Land für feine add ger 
Unutertdanen in Amerika angekauft habe und die 
Anſiedelung dortſelbſt wünſcht, nur die Behörden 
widerſetzten fi) der Auswanderung, um Geld von 
den Auswanderern zu erpreſſen. Bei Andern 
hieß es: der König 95 den Landſtrich in Ame⸗ 
rika in der Lotterie oder dem Kartenſpiele ge⸗ 
wonnen. Noch Andere ließen einen Königlichen 
Prinzen den Acquirenten fein. Vielen Auswan⸗ 
derungsluſtigen war von betrügeriſchen Subjecten 
ein Zeitungsblatt vorgezeigt und den Leuten ein- 
geredet, daß die darin neben allerlei Annoncen 
wie gewöhnlich beigedruckten Hände für „König ⸗ 
liche Hände» anzufehen ſeien und man hierin ein 
Zeichen zu finden habe: „daß der König ihnen 
auf die Zuſicherung jener, in Amerika ihrer warten⸗ 
den Schenkung gleichſam ſeinen Handſchlag ge⸗ 
geben habe,“ 
Aus Weſipreußen, vom 26. Auguſt. 

In der Stadt Marienwerder, die fat nur 
von Proteſtanten bewohnt wird und feit Jahre 
hunderten kein katboliſches Feſtgepränge in ihren 
Mauern geſehen hat, wurde heute der Grundſtein 


zu einer katholiſchen Kirche mit großen Feier⸗ 
lichkeiten gelegt. wirklich das Bedüͤrfniß 
eines ſolchen Gebäudes in Marienwerder vorhan⸗ 
den if, darüber find die Meinungen ſehr getheilt; 
indeſſen da einmal der Bau defeiben erfolgt, fo 
haben alle dortigen Behörden, Regierung, Ober⸗ 
Landesgericht, Magiſtrat ꝛc., ſowie die evangeli⸗ 
ſche Geiſtlichkeit, die Lehrer der Schulen nicht 
unterfaffen, eine rücksſichtsvolle Theilnahme an 
der Feier zu bezeigen und dem unter Geläute der 
evangeliſchen Kirchenglocken durch die Stadt fhrei- 
tenden Feſtzuge ſich anzuſchließen. An der Spitze 
der dabei anweſenden katholiſchen Prieſter ſtand 
der Weihbiſchof Großmann aus Frauenburg. Die 
Urkunde, welche in den Grundſtein gelegt wurde, 
enthält unter Anderem Notizen über die zum 
Bau beſchafften Geldmittel, welche theils aus dem 
Vermögen aufgehobener Klöſter und angeſammel⸗ 
ter Zinſen, theils aus andern Stiftungen und 
Geſchenken Herfließen; des Ganze iR auf circa 
40,000 Thlr. veranſchlagt. Noch verdient be⸗ 
merkt zu werden, daß in dieſer Urkunde das Jahr 
1847 ein beſonders denkwürdiges genannt wird, 
weil in demſelben das neue ſtändiſche Geſetz er⸗ 
ſchienen und die Einberufung des erſten Vereiuig⸗ 
ten Landtags in Preußen erfolgt iſt, „wofür das 
Vaterland dem hochberzigen Fürſten nie genug 
danken kann.“ Wenn, was wir nicht wiffen, ein 
katholiſcher Geiſtlicher dieſe Urkunde verfaßt haben 
ſollte, fo wäre es erfreulich, zu ſehen, daß auch 
von dieſer Seite der politiſche Fortſchritt als et⸗ 
was Gutes anerkannt wird. 
Aus Norddeutſchland, vom 29. Auguſt. 

(D. A. Z.) Die Proteſtationen des papſtes 
gegen die Anordnungen, welche die weltlichen 
Mächte Europas in den Angelegenheiten des Staa- 
tenſpſtems getroffen, haben ſeit langer Zeit den 
Liberalen und Aufgeklärten weniger zum Aerger 
als zum Spott gedient, und man hat es nur als 
ein Euriofum angeführt, daß der Papſt feiner Zeit 
gegen den Weſtphäliſchen Frieden und gegen die 
Wiener Congreßaete proteſtirt habe. Jetzt wird 
ouf einmal den in Betreff Ferraras erlaſſenen 
Proteſten und ihrem Bezug auf eine ſchon am 
Wiener Eongreß eingelegte Proteſtation ein ganz 
beſonderes Gewicht beigelegt und dieſes päpſtliche 
Proteftiren als etwas ganz Neues und Außeror- 
denfliches angeſtaunt, ungeachtet man recht gut 
weiß, daß die Curie noch nie einem Rechte ent⸗ 
ſagt, ſondern ſich den ganzen Inbegriff ihrer alten 
Macht und Anſprüche durch Proteſtationen, Cau⸗ 
telen und Neſervationen vorzubehalten geſucht hat, 
die, wenn fie eine Kraft erlangten, unſern ganzen 
politiſchen und Civiliſationeſtand über den Haufen 
werfen würden. Die Proteſtationen in Ferrara find 
aber keineswegs beſſer begründet als die andern. 
Uebrigens war die Beſezung Ferraras theils zur 
eigenen Sicherung des Papſtes, theils für die 


Geſammtſtellung Oeſterreichs in Italien wichtig 
und hing mit den allgemeinen Combinationen zu⸗ 
ſammen, welche bei dem Wiener Congreſſe maß- 
gebend waren. Die Auslegung, daß unter den 
Worten „les places“ nur die Citadellen zu ver- 
ſteben feien, gehört in den Geſchmack des Hollän- 
diſchen „jusqu'à la mer“ und vergißt gänzlich, wie 
gewiß es damals in den Händen Oeſterreichs lag, 
das ganze Ferrara und noch Anderes zu behalten. 
Außerdem hat jede Feſtungsgarniſon die notoriſche 
Berechtigung, diejenigen Vorkehrungen zu treffen, 
die fie zu ihrer Sicherheit nöthig hält, und mag 
überall dabei in den äußern Bereich ihrer Orga⸗ 
niſationen eingreifen. Ueber die politiſche Seite 
der jetzigen Oeſterreichiſchen Maßnahmen läßt ſich 
aus der Ferne und von dem Uneingeweihten nicht 
urtheilen. Das aber dürfte feſtſtehen, daß Oeſter⸗ 
reich keineswegs vernünftigen Reformen in dem 
Kirchenſtaat und andern Theilen Italiens wider⸗ 
ſtrebt, wohl aber hier wie überall Dem entgegen- 
ſteht, daß ſich der Geiſt der Revolution der Zügel 
bemächtige, die Regierungen in ſeine wilde Bahn 
mit ſich fortreiße und einen Zuſtand zertrümmere, 
der auf dem allgemeinen Sypfteme der Europäiſchen 
Staatenwelt beruht, für das geſammte Stagten⸗ 
Ra und der Beſeitigung alles Miß⸗ 
brauchs, der Entwickelung eines gefunden und fltt- 
lichen Staats lebens keineswegs feindlich iſt, wenn 
er auch nicht allen Träumen des jungen Italiens 
entſprechen mag. Daß aber ein ſolcher Sturm 
zu beſorgen, ergiebt ſich ſchon daraus, daß das 
revolutionaire Fieber ſich aus dem verfallenen 
Kirchenſtaat auch in das aufgeklärte und im wohl⸗ 
thätigften Sinne regierte Toscana verpflanzen will. 
Hannover, vom 25. Auguſt. 

Unſer Geſandter in Berlin, Graf Kuyphauſen, 
welcher ſich bereits ſeit einigen Monaten mit ſeiner 
Familie auf feinen, in Dffrieslad gelegenen 
großen Beſitzungen aufhält, und daſelbſt bis zum 
Oktober zuzubringen beabſichtigte, dürfte wohl 
ſchon im September auf feinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Berlin zurückkehren. Der Ankunft eines 
neuen Preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe 
ſieht man in Kurzem entgegen. Darf man einem 
in den höhern Kreiſen hier verbreiteten Gerüchte 
Glauben ſchenken, ſo werden wir in der Perſon 
des Freiherrn von Schl initz Preußen am hieſigen 
77 vertreten ſehen. Se. Majeſtät der König 
oll auch geſonnen ſein, nach der Ankunft eines 
neuen Preußiſchen Geſandten, den Grafen von 
Weſtphalen, über deſſen Conflict mit dem hieſigen 
Cabinet ſo viel gefabelt worden iſt, in einer 
Audienz zu empfangen. Allgemeine Freude hat 
die Nachricht erregt, daß Se. Maj. der König 
von Preußen, den man hier nicht nur wegen kr 
Regenten Tugenden, ſondern auch wegen feiner 
edlen Menſchenfreunblichkeit, die ſich aus allen 
ſeinen Handlungen offenbart, hochverehrt, auf 


feiner Rückkehr aus der Rheinprovinz und Weft- 
phalen unſerm Hof einen Beſuch abſtatten werde. 
us Bayern, vom 27. Auguſt. f 

(Magdb. 3.) Man behauptet von wohlunter⸗ 
richteter Seite, daß eine vielgenannte Dame am 
vorgeſtrigen Geburts⸗ und Namensfeſte des Kö⸗ 
nigs unter dem Titel einer Gräfin von Lands feld 
in den Adelſtand unſers Königreichs erhoben wor⸗ 
den ſei, oder — daß der ſchon vor länge ⸗ 
rer Zeit vollzogene Adelsbrief vorgeſtern an die 
Eigenthümerin abgegeben worden. Im Pablicum 
ſelbſt herrſcht über die Richtigkeit dieſes Facetums 
kein Zweifel. Aus München hört man, daß jene 
Dame ſeit ihrer Rückkehr dahin ſich außerordent⸗ 
lich zurückziehe, oder aber, wenn fie öffentlich er» 
ſcheint, ſich eines ſehr artigen Benehmens gegen 
Fette befleißige. — Unfere neue Miniſter⸗ 

odification iſt noch nicht erfolgt, doch wird ſie 
jedenfalls noch vor dem Zuſammentreten des au- 
ßerordentlichen Landtags vor ſich gehen. — Der 
Hirtenbrief des Biſchofs von Speyer an die Geiſt⸗ 
lichen feiner Dibceſe wegen Abhaltung geiſtlicher 
Exereitien unter der Leitung eines Redemptoriſten 
aus Altötting kam dem nn Lande fo unerwar- 
tet, daß man an feiner Möglichkeit gezweiſelt haben 
würde, wenn nicht die „Speperer Ztg. die Authen⸗ 
ticität des Actenſtücks fofort berichtet hätte. Die 
Geiſtlichen der Dibeeſe Speyer haben alſo noch 
nicht den rechten Geiſt, weil ſie der Begeiſterung 
abſeiten des Redemptoriſten⸗ Ordens benbthigt 
ſind. Ein ſchönes Compliment für dieſen Klerus, 
ihm von ſeinem Biſchofe gemacht, aber auch zu⸗ 
gleich eine charakteriſtiſche Selbſtzeichnung des 
Geiſtes eines Biſchofs, der in einem Augenblicke, 
wo das ganze Land in ſchönem Aufſtreben begrif⸗ 
fen iſt, und wo kein beſonnener Katholik mehr 
irgend ein Heil für ſeine Kirche von den Redemp⸗ 
toriſten erwartet, aus der Mitte eines aufgeklär⸗ 
ten Volksſtammes heraus einen ſolchen Ruf an 
feine Geiſilichteit ergeben laſſen kann! Der Bi- 
ſchof von Speyer hat ſich dadurch in der Volks⸗ 
meinung Deutſchlands das ihm gebührende Relief 
emacht. 
en Von der Elbe, vom 24. Anguft. 

(N. C.) Der vermeintliche Ländertauſch 
zwiſchen Dänemark, Hannover und Oldenburg iſt 
eine eben ſo große Zeitungsente als die Befeſti⸗ 
gung Helgolands. Weder an das eine noch 
das andere wird gedacht. Das letztere zumal iſt 
nichts weiter, als eine monſtröſe Geburt der ietzt 
graſſirenden Anglophebie, welche, wie es ſcheint, 
an die weiland Franzoſenfrefferei getreten iſt. 
Mit fo wohlſeilen Demonſtrationen, noch dazu, 
wenn ihre Grandlage nicht einmal auf Wahrheit 
beruht, wird Deutſche Valerlandsliebe ſchlecht ge- 
ur und diejenigen Exaltirten, welche Ham⸗ 

urg das Verſanden der Elbe wünſchen, bedenken 


wohl nicht, in wie trauriger Blöße fie die Dent⸗ 


She Nationalität vor dem Ausland hinſtelleu. 
Aulzu ſcharf macht ſchartig. Was den beſagten 
Ländertauſch anbelangt, fe würde, käme er zu 
Stande, 9 den beſten Theil dabei ziehen. 
Denn der Erſaß für die Grafſchaft Eutin durch 
einen Theil Oſtfrieslands arrondirte ſeine Beſiz⸗ 
ahn diser vortrefflich und gäbe ſeiner Schiff⸗ 
ahrt einen bedeutenden Zuwachs. Allein Hanno- 
ver wird ſich doch vom Meere nicht ganz abiren- 
nen laſſen, angelchen davon, daß es aus Oſtfries⸗ 
land fein beſtes Einkommen bezieht, und anderer- 
ſeits möchte Dännemark ſich über die Abtretung 
Lauenburgs mit der Enklave Eutin kaum für be⸗ 
friedigt halten. Kurz, die ganze Sache iſt un- 
wahrſcheinlich, und die müßige Erfindung eines 
Neuigkeitskrämers. Glaubwürdiger iſt eine an« 
dere Nachricht, der zufolge die Elbuferſtaaten in 
nächſter Zeit zu einem Congreß zufammentreten 
würden, um eine bedeutende Erniedrigung der 
Zölle zu berathen, da ſonſt dieſelben ganz aufhö⸗ 
ren, indem die Schifffahrt gegen die Eiſenbahn 
nicht concarriren kann. 
Kiel, vom N. Auguſt. 

(H. Bl.) Heute iſt das Erkenntniß des Hol- 
ſteiniſchen Obergerichts in dem ſiscaliſchen Pro- 
zeß wegen der Neumünſter'ſchen Volksverſamm⸗ 
lung publicirt. Beſeler iſt freigeſprochen, 
Lorentzen iſt zu einer einjährigen Fer 
ſtungsſtrafe zweiten Grades verurtheilt. 
Ohne Zweifel wird der Ankläger gegen das Be— 
ſeler freiſprechende Erkenntniß appelliren; eben ſo 
wird Lorentzen gegen fein Urtheil appelliren; ſo⸗ 
mit wird die ſchließliche Entſcheidung vom Ober- 
appellationsgericht in Kiel abhängen. 

rüſſel, vom 29. Auguſt. 

Vorgeſtern ereignete ſich auf der Eiſenbahn⸗ 
Station Malderen bei Mecheln ein Unfall, der 
ohne die Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten Mey⸗ 
nart die traurigften Folgen haben konnte. Als 
nämlich der Zug, der um 10 Uhr Morgens 
von Oſtende abgegangen war, jener Station ſchon 
ganz nahe war, bemerkte der Maſchiniſt, daß, ob⸗ 
gleich die gewöhnlichen Signale ertheilt waren, 
der Excentrie⸗Wachter nicht auf feinem Poſten 
ſtand. Er befürchtete daher ſogleich, daß nicht 
Alles in Ordnuag ſei, bremſte tüchtig und ließ 
den ganzen Dampf ansſtrömen, um fo viel als 
möglich einem Unglücksfall vorzubengen. Seine 
Beſorgniß war nur zu gegründet, man hakte das 
Exeentrie nicht gedreht, der Zug ging aus den 
Schienen, die Lokomotive und der Tender ſtürzten 
um, und auch der nächſte Gepäckwagen wurde halb 
umgeworfen. Der Maſchiniſt wurde eine tüchtige 
Strecke fortgeſchleudert, kam aber glücklicherweiſe 
mit einer kurzen Betäubung davon. Blos der 
Aufſeher des Gepäckwagens erdielt einige ſtarke 
Quetſchungen. Von den Paſſagieren wurde kei⸗ 
ner verlegt, Als der erſte Augenblick des Schref⸗ 


kens vorüber war, drängte ſich Alles um den Ma⸗ 
ſchiniſten und dankte ihm für ſein umſichtiges und 
kaltblütiges Verhalten, dem man allein die Be⸗ 
ſchwörung einer vielleicht ſchrecklichen Kataſtrophe 
u danken hatte. Nach einem Aufenthalt von 2 
Stunden ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung, 
von einer aus Mecheln herbeigeorderten Lokomo⸗ 
tive gefährt. x 

In Antwerpen dauern die Getreidezufuhren im- 
mer fort. Die dortigen Entrepots ſind überfüllt, 
und man verſichert, daß noch die Ausführung be⸗ 
deutender Aufträge zu erwarten ſteht, daß alſo 
die Landwirthe, welche in Hoffnung auf ein neues 
Steigen der Preiſe mit dem Verkauf zurückhalten, 
ſich getäuſcht finden dürften, indem die Preiſe 
wohl nicht ſo bald herunterzugehen aufhören wuͤrden. 


Paris, vom 29. Auguſt. 


N. C.) Man ſpricht von einer Note Guizot's, 
welche derſelbe in den letzten Tagen an den 
ge Metternich geſendet. Guizot erklärt im 

ingang: das Franzöſiſche Cabinet fei gleich dem 
Oeſterreichiſchen in demſelben Grade dabei inter 
eſſirt, daß die Reformen des Papſtes ſich auf die 
Adminiſtration beſchränkten, Frankreichs Politik 
ſtimme daher mit der von dem Fürſten befolgten 
völlig überein. Die Klugheit erheiſche es jedoch, 
daß man den Gegnern der Rohe jeden Schein der 
Rechtmäßigkeit einer Revolution nehme. Von 
dieſem Geſichtspankt aus halte es das Franzöſiſche 
Cabinet nicht für zweckmäßig, daß Oeſterreich ſeine 
Garniſon in Ferrara verftärfe und eine außerge⸗ 
wöhnliche Thätigkeit entwickele. a 

(Köln. Z.) Die Maſſen glauben ſteif und feſt, 
der verſtorbene Herzog von Praslin ſei nicht nur 
am Leben, ſondern auch ſo geſund wie ein Fiſch 
im Waſſer, habe ſchon ſeit mehreren Tagen das 
Gefängniß und Paris verlaſſen, um mit einem 
in aller Form ausgeſtellten Paſſe unter fremdem 
Namen, wie die Einen glauben, in Amerika ſich 
ganz gemächlich niederzulaſſen oder, wie die An⸗ 
dern meinen, als Offizier in die Armee von Al- 
gerien einzutreten und auf dieſem Wege wieder 
zu Titeln und Ehren unter einem neuen Namen 
zu gelangen. Die Leiche, die jegt im Gefäng- 
niſſe des Luxemburg ſich befindet, glaubt das Volk 

einſtimmig, iſt von der Morgue genommen wor ⸗ 
den, um den freigelaffenen Morden zu erſetzen. 

Der Semaphote von Marſeille bringt Nach- 
richten aus Rom und Ferrara, wonach ſich die Kunde 
von dem Rückzug der Oeſterreicher in die Veſte nicht 
beſtätige. Uebrigens beißt es, daß 4000 Defterreicher 
Mailand verlaffen, um nach dem Kaiſerſtaat vorzu- 
rücken. Die Oeſterreicher geberden ſich wie die 
Herren zu Ferrara; ſie erlaubten nicht einmal, 
daß 8 päbſtliche Dragoner zuſammen in die Stadt 
einrücten. Das Volk if zu Ferrara in der 
größten Aufregung; kein Oeſterreſcher wagt ſich 


unbewaffnet auf die Straße. Tauſende haben ſich 
in allen Städten zur freiwilligen Theilnahme am 
Kampfe für die Unabhängigkeit des Landes be ⸗ 
theiligt. In einer Bürgerverſammlung zu Rom 
erklärte Graf Ferretti, Bruder des Kardinal⸗ 
Staatsſekretair, „das Gouvernement ſei bereit 
und entſchloſſen, mit alen möglichen Mitteln bis 
oufs Aeußerſte feine Rechte zu verfechten.“ In 
einer Verſammlung mit den Kardinälen ſollen 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſein und der 
hi ſoll nach deren Beendigung an hohe Per- 
onen geſagt haben: „Nehmen Sie Ihre Maß⸗ 
regeln; bitten Sie das Volk, ruhig zu fein; die 
Feinde werden ſich getäuſcht zurückziehen. 

Der Presse wird aus Rom vom 17ten Auguſt 
geſchrieben: ea me hier die größte Auf- 
regung. In den Kaffeehäuſern bildeten ſich zahl⸗ 
reiche Verſammlungen; Volksredner ſtiegen auf 
die Tiſche und hielten Vorträge. Die Menge 
wollte zum Palaſte des Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten ziehen und das Wappen abreißen; die 
Häupter der liberalen Partei widerſetzten ſich 
aber und es kam zu keinen Exceſſen. Zahlreiche 
Liſten, worin die Bürger aufgefordert werden, ſich 
zur Vertheidigung des Landes einzuſchreiben, und 
mit Genehmigung der Behörde auf den erſten 
Ruf abzumarſchiren, wurden von geſtern Abend 
bis heute um Mittag mit den Unterſchriften von 
6000 jungen Leuten bedeckt. Als der Papſt die 
jüngſten Maßregeln der Oeſterreicher in Ferrara 
erfuhr, ſoll er ausgerufen haben: »Ich werde 
einen neuen Proteſt einlegen; reicht dies nicht 
hin, fo werde ich die Oeſterreicher excommunici⸗ 
ren, und wenn auch dies nicht genügend iſt, ſo 
werde ich zu Pferde ſteigen, mich an die Spitze 
meines Volkes ſtellen und 2 Millionen Chriſten 
werden meinem Aufrufe folgen.“ 

Eben trifft die Nachricht hier ein, daß es den 
22ſten zu Livorno Lärm gegeben; das Volk ver⸗ 
ſammelte ſich dort auf dem großen Platze und 
verlangte laut die Bildung einer Bürgergarde. 
Auf die Anrede des Gouverneurs war die Maſſe 
Herta auseinander zu gehen, als in Folge des 
luftretens der Karabiniere ein Kampf enkſtand, 
in welchem dieſelben bei ihrer geriugen Zahl un⸗ 
terlagen, entwaffnet und mit Fuͤßen getreten wur⸗ 
den. Darauf gabs Lärm in der ganzen Stadt, 
heftige Proklamationen wurden angeheftet, in dem 
man eine Miniſterial⸗Veränderung und die Bil- 
dung von Freiwilligen verlangt, die gegen bie 
Oeſſerreicher in Ferrara rücken ſollen! 

Das Journal des Debats bringt ein Schreiben 
aus Tetuan, wonach der Kaiſer von Marokko erſt 
vach dem Rhamadau gegen Abd-el⸗Kader auftre- 
ten zu wollen ſcheine. Der neue Gouverneur des 
Riff warte auf Verſtärkungen; durch das Schick 
ſal feines Vorgängers gewitzigt, ſei er ſehr vor⸗ 
ſichtig. Sidi Mahomed, Sohn des Kaiſers, er⸗ 


warte zu Fez die Befehle feines Vaters, Aus 
dem ganzen Benehmen leuchte aber eine ſolche 
Unſicherheit und ein ſolcher Mangel an Zuverſicht 
hervor, daß dies auf nichts Günſtiges ſchlie ßen laſſe 
und nur die Macht des Emirs zu ſteigern geeig⸗ 
net ſei. Der Kaiſer ſcheine andererſeits kein Ver⸗ 
fahren einzuſchlagen, das ihm die Anhänglichkeit 
der Marokkaner nicht zu ſichern geeignet wäre; 
er habe, bevor er aus der Hauptſtadt abgereiſt, 
300 Köpfe abſchlagen und über 40 Perſonen ver⸗ 
ſtümmeln laſſen. Alles dieſes geſchehe wohl aus 
Mißtrauen; die Gefängniſſe von de; ſeien mit 
Menſchen gefüllt, die in Verdacht ſtänden, mit 
Abd⸗el⸗Kader Einverſtändniſſe gehabt 1 haben. 
An neuen Blutſeenen werde es nicht fehlen, und 
es heiße allgemein, daß der Kaiſer, durch ſeinen 
Geiz und ſeine Geldgier angetrieben, zu ſolchem 
Mordſyſtem ſeine Zuflacht nehme, indem er das 
Vermögen der Gemordeten an ſich reiße, um da» 
mit die Kriegskoſten zu decken. Reiche Perſonen 
zitterten, weil ſie fürchteten, die Reihe komme auch 
an fie. 
Paris, vom 30. Au 

Vorgeſtern 180 wurde der Graf Afred von 
Montes quion, Offizier des Ordens der Ehren⸗ 
Legion, Gatte einer reichen Amerikanerin und 
Vater von 7 oder 8 Kindern, tobt in feinem Bett 
im Hotel Montesquiou, Rue Monſieur, von ſei⸗ 
nem Bedienten gefunden. Das Herz war von 
einem Dolchſtich durchbohrt. Die Gerichts⸗Be⸗ 
amten ſtellten fofort eine Unterſuchung an, die fie 
vr der Ueberzeugung führte, daß der Graf ſich 

elbſt getödtet. Er war 43 Jahr alt und ein 
Bruder des Grafen Anatole von Montes quiou, 
Pairs und Ehren- Kavaliers der Königin. 

Die Journale melden Folgendes über den Seltft- 
mord des Grafen v. Montes quiou. Derſelbe fol 
1,500,000 Fr. im Spiel verloren, darauf, um dieſen 
Verluſt zu decken, Fälſchungen begangen und in der 
drohenden Gewißheit, daß dieſe aufkommen würden, 
den Entſchluß zur Selbſtentleibung gefaßt haben. 

Heute hat der Fürſt von Eckmühl (Sohn des 
Marſchalls Davouſt) feine Geliebte ermordet und 
unmittelbar darauf die Flucht ergriffen. Er hat 
die Richtung nach Belgien eingeſchlagen. 

Die Griechische Geldangelegenheit, England ge- 
genüber, droht in eine neue bedenkliche Phaſe zu 
treten. Eynand will die vor 4 Monat . 
500,000 Fr. aus bezahlen, wenn Griechenland vo 
England wegen der am 1. September fällig wer⸗ 
denden Schuld nicht neuerdings gedrängt © 
ſoll. England ſcheint auf viele 8 Ku a 
einge — — „vollen, edingung nicht 

ir entnehmen einem offiziellen Bericht fol 
intereſſante Notizen über 1 Außen- Rilke 
Conſumtion. Jedes Jahr werden im Durchſchnitt 
100 Mil. Auſtern gefangen, wovon circa 60 Mill. 
in der fiſchreichen Bucht von Caneale gefangen 


werden. Paris conſumirt von dieler Maſſe über 
6 Zehrtheile. Seit 20 Jahren hat ſich die Nurse 
conſumtion verdoppelt, und fie befindet ſich der ⸗ 
mäßen im Steigen, daß zu befürchten ſteht, die 
Produktion, die man einmal nicht willkährlich er⸗ 
böhen kann, werde nicht mehr ausreichen. Das 
Dutzend vortrefflicher Auſiern koſtet jetzt in 
Paris durchſchnittlich 10 Sous. 
Rom, vom 23. Auguſt. 

In unſerer Stadt iſt äußerlich Alles ruhig; die 

taliener verſtehen ſich meiſterhaft auf die Kunſt 

as zu ſcheinen, was ſie nicht ſind, und degbalb 
leben wir in der That und Wahrheit in der Mitte 
von hochauſgährenden politiſchen Elementen, die 
bei dem leiſeſten Anſtoße von außen für eine zer⸗ 
flörende Exploſion reif ſind. Religidſe Feſtlich⸗ 
keiten, für die ſich die Römer ſonſt intereſſiren 
wie der Knabe für ſein Steckenpferd, ziehen nur 
noch Wenige an, Alles lieſt Journale und politi» 
ſirt über Das, was in Ferrara vorging, vorgeht 
und noch vorgehen wird. Dort ſieht es nun al⸗ 
lerdings ſehr bedenklich aus. Die heute hier ein⸗ 
I N ee Briefe berichtev, daß neue Truppen 
von jenſeit des Po eintrafen. Am 15. Auguſt 
kamen bei Lagoscuro 800 Tyroler Jäger an, und 
am nächſten Morgen waren fie in Ferrara. Bei 
der A auf dem jenſeitigen Ufer waren neue 
Maſſen angekommen und in Mao für ein Corps 
von 2000 Mann Quartier angelagt. Es heißt, 
daß bei Brescello eine Schiffbrücke geſchlagen 
werden fol, um 12 Bataillone Oeſterreicher über ⸗ 
zufegen, die ſich von dort nach Modena hinziehen 
werden. — Die Regierung hat den Artillerie; 
Hauptmann Lopez in dieſen Tagen nach Frank- 
reich geſendet, um dort in der beſten Fabrik 10,000 
Gewehre mit Percuſſtonsſchlöſſern für den Bedarf 
der Bürgergarde der Stadt Rom einzukaufen und 
ſofort hierher zu verſchiffen. 

„Aus Ferrara gelangte geftern Abend eine Adreſſe 
hierher, die heute früh in vielen tauſend Druck⸗ 
Exemplaren auf allen Plätzen und in den Straßen 
Öffentlich feilgeboten wurde; fie lautet: 

„Die Ferrareſen an die Römer. Mäßi⸗ 
gung und Wachſamkeit, Brüder! rieft ihr uns fort 
und fort zu, und fo rüflig als hochherzig gabt ihr 
ung davon ein ſo ſchönes Beiſpiel. Die Ent- 
deckung des Komplotts, deren Ehre man euch 
allein ganz ſchuldet, und der glühende Eifer, mit 
dem ihr muthig euch darſtellt für jeden möglichen 
Fall, drängt uns, jene Hut zu preiſen, für welche 
cure nie genug zu erhebende Wee dem 
ganzen Lande ein Mufter geworden. Die Selbſt⸗ 
überwindung gegenüber den Feinden des gemein ⸗ 
ſamen Wohls wie des beſten Vaters 5 
des angebeteten neunten Pius, über die ihr, als 
ſie in euren Händen waren, euren ſehr gerechten 

orn auslaſſen konntet, hat uns gelehrt, daß 

ulden und Wachſamſeln uns heute mehr fromme 


als allen anderen. Von euren Worten und eurem 
Beiſpiel, Römer! werden wir in unſerer Drangſal 
guten Gebrauch zu machen wiſſen. Wir würden 
zu undankbar für eure Theilnahme an unſerer 
traurigen Lage fein, wenn wir euch nicht all unſere 
Erkenntlichkeit bethätigen, hohes wohlverdientes 
Lob ſpendeten und euch den gewiß angenehmſten 
Dank böten, eurer Mäßigung und Wachſamkeit 
gewiſſenhaſteſte Nachahmer zu werden. Ihr ſollt 
unſer Spiegel fein, und auch wir wollen uns 
Allen zurufen: Brüder! richtet eure Blicke nach 
Rom — Rom iſt der Mäßigung und Wachſamkeit 
Lehrerin. Wie ein Volk, welches den Frieden zu 
erhalten und mit ihm ſein eben anhebendes Glück 
zu feſſeln ſucht, der erſten nie zu viel haben kann, 
ſo iſt die andere nie etwas Geringes. In ihr 
alſo, Römer! erglänze ſtets euer und unſer Edel⸗ 
ſinn; für dieſe fielen wir uns Alle dar, wenn es 
gefordert wird, durch ſie eifern wir, den Fremden 
u zeigen, daß der alte Manneswerth in Stalieni- 
ſchen Herzen noch nicht erſtarb. “ 

Drei Bataillone der hier garniſonirenden Trup⸗ 
pen ſind dieſe Nacht in der Richtung von Ferrara 
aufgebrochen. Mehrere frühere Polniſche Gene⸗ 
rale, welche ſich in Bologna aufhalten, und eine 
Anzahl Polniſcher Offiziere haben Sr. Heiligkeit 
ihre Dienſte angeboten. 

Turin, vom 22. Auguſt. 

(J. d. Debats.) Es heißt, daß der König 
Carl Albert in aller Form Rechtens gegen die 
Beſetzung Ferrara's durch die Oeſterreicher pro⸗ 
teſtirt und dieſen Proteſt allen Mächten überſandt 
habe. Die Begeiſterung, welche dieſe Nachricht 
baten ebracht hat, iſt überaus lebhaft. Man 

atte heute ſogleich eine Erleuchtung deshalb ver- 
anſtalten wollen, ſich indeſſen entiäloffen, bis 
morgen zu warten, da es heißt, daß morgen der 
Prokeſt in dem amtlichen Blatte veröffentlicht 
werden wird. 
Madrid, vom 25. a: 

In Folge der Weigerung des Königs, den Pa- 
laſt ſeiner Gemahlin zu beziehen, hat ſie ihm 
unterlagen laſſen, ſich überhaupt hierher zu begeben. 

Der Platz vor der Wohnung des Generals 
Serrano iſt beſtändig mit glänzenden Equipagen 
überfüllt, und Herren und Damen drängen ſich 
am Eingang um die Wette, um Zutritt bei die⸗ 
ja fo ſehr beliebten Spender ber Gnaden zu er⸗ 
angen. 

London, vom 28, Auguſt. 

Se. Königl. Hoheit Prinz Waldemar von Preu⸗ 

en iſt mit Gefolge am 21. von dem Schloſſe Blair 

tholl in Edinburgh angekommen und hat dort 
in Begleitung des Preußiſchen Konſuls, J. G. 
Thompſon, einige Merkwürdigkeiten der Stadt in 
Angenfhein genommen. Der Prinz begab ſich noch 
an demſelben Tage nach dem 997 des Grafen 
Morten und reiſte am 23. nach dem Süden Schott⸗ 
lands weiter, 


Wieder hat an der Kornbörſe ein Falliment 
Statt gefunden, nämlich die Herren W. und J. 
Woodley mit einer Paſſiva von 90,000 Pfd.; 
kein Gläubiger wird aber etwas verlieren, da 
ſelbſt bei den heutigen niedrigen Getreidepreiſen 
ihre Vorräthe noch 15,000 Pfd. Ueberſchuß liefern 
werden. Auch zu Liverpool find zwei Hänfer 
wieder gefallen. Daß die Getraidepreiſe in letz⸗ 
ter Woche ſo ſtark gefallen, rührt mit von dem 
großen Geldmangel her und da bei dem heutigen 
Stande der Dinge ſicher noch viele andere Häu⸗ 
ſer ihre Zahlungen einſtellen müſſen, ſo muß die⸗ 
ſes auf andere Geſchäftazweige auch von ſchlim⸗ 
mem Einfluſſe fein. Das Publikum nimmt übri⸗ 
gens kein großes Intereſſe an dem Schickſale der 
Getreidehändler, was wohl noch ein Reſt des al- 
ten Vorürtheils gegen den Getraidehandel iſt, der 
nur unfer Land von den Schrecken der Hungers⸗ 
noth befreit hat! 5 

Die Morning-Post enthält heute einen merkwür⸗ 
digen Artikel über die Italieniſche Politik 
Oeſterreichs, in welchem Pius IX. und 
ſein run aufs Schärfſte angegriffen 
wird. Letzterem werden Schwankungen und Eon- 
ceſſionen an die radikale Partei zum Vorwurf 
gemacht; ja es wird ſogar darauf hingedeutet, 
daß der heil. Vater nöthigenfalls zur Veränderung 
feines Syſtems gezwungen werden dürfte. Defter- 
reich habe übrigens nur der Selbſtvertheidigung 
halber ſo gehandelt und die ug. feiner Mo» 
tive wäre in Turin und Neapel, in Modena und 
Florenz anerkannt worden. Sollten die Ereig⸗ 
niſſe zu Ferrara zu Unterhandlungen Anlaß geben, 
fo würde ſich zeigen, daß Oeſterreich im Geiſte 
des 3 von 1815 verfahren und vielleicht 
bei dieſer Gelegenheit auch zur Sprache kommen, 
daß man ſchon 1815 das Papſtthum als politiſch 
todt angeſehen und die Herſtellung eines 8 
tigen Kirchenſtaates nur auf beſondere Verwen⸗ 
dung des ir Negenten von England zuge- 
laſſen babe. ie Times ſpricht ſich dagegen in 
ſtarken Worten über das. Einſchreiten Oeſterreichs 
in Italien aus. Ferrara's Beſetzung bezeichnet 
ſie als „eine verwegene Verhöhnung der interna⸗ 
tionalen Rechte.) Wenn man ſchon früher das 
lebhafteſte Intereſſe an den edlen Thaten des 
Papſtes genommen, ſo hätte dies gerade durch 
die Feindſeligkeiten zugenommen, denen ſeine Be⸗ 
ſtrebungen ausgeſetzt ſeien, und fo dürfte man ſſch 
nicht wundern, daß der Wunſch oft ausgeſprochen 
worden, daß man auf kräftige und offizielle Weiſe 
jene Nation unterflüse, die um ein neues Leben 
und um Freiheit kämpfe. So müſſe man bier 
der Abſicht wohl beiſtimmen, daß Englands Inter⸗ 
vention bier wirkſamer und mit geringer Mühe 
ſich geltend machen könne, als anderswo „mit 
zweckloſen . Jet ar Die Engliſche Flagge 
könne eben ſo leicht nach der Tiber und dem Po, 
wie nach dem Tajo und dem Duero, Damit man 


aber dem Kirchenſtaat zu Hülfe komme, müſſe, 
meint die Times, jedoch zuvörderſt der alte Bann 
aufgehoben werden, den Rom einſt gegen England 
eſchleudert, wolle man ernſtlich den Schutz Eng⸗ 
ands, das mehr zur Förderung der Hoffnungen 
Italiens thun könne, als irgend welch' andere 
Nation Europa's. 7 

Der Morning-Post wird aus Malta vom 16ten 
gemeldet, daß der Ergouverneur von Rom, Graſ⸗ 
ſelini, am Far eines N Dampfboots 
auf Malta angekommen iſt. 
aul n ed, Augaſ, Mergens 9 ut, wurde auf 
er Themſe bei London durch Exploſion des 
Kessels ein Dampfboot im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes in tauſend Stücke geriſſen. Es ge- 
börte zu den Perſonenſchiffen, welche den Paſſagier⸗ 
Transport von dem Hungerford⸗Markte nach der 
London⸗Brücke beſorgen. Von den 200 Paffa- 
gieren ſird eine große Zahl durch die Erploſſon 
getödtet, andere in der Themſe ertrunken, und 
nur wenige ſollen ohne Verletzungen geblieben 
ſein. Man giebt die A der Getödteten, hoffent⸗ 
lich übertrieben, zwiſchen 50 und 60 an. 

Die nähere Unkerſuchung des Unglücks auf dem 
Themſe ⸗Dampfſchiff „Cricket (ſiehe o.), deſſen 
Dampfkeſſel bei der Fahrt ſprang, hat keine Ver⸗ 
minderung in der Anzahl der Todten und Ver- 
wundeten ergeben. Es befanden ſich indeß nur 
80 Menſchen am Bord. Der Keſſel iſt in zwei 
Theilen weit aus dem Schiffe herausgeſchleudert 
worden, das unmittelbar nach der Expoſion in 
eine ungeheure Wolke weißen Dampfes gehüllt 
war. ie Rettung der in die Themſe geſchleu⸗ 
derten Menſchen warde dadurch erleichtert, daß 
gerade Ebbe war. Außer dem „Cricket“ fahren 
noch zwei Dampfſchiffe, „Ant“ und „Bees auf der 
Themſe, welche eben ſolche Hochdruckmaſchinen 

aben, von denen in einem vor Jahresfriſt ge⸗ 
druckten Schriſtchen warnend geſagt iſt, daß die 
Gefahr einer Exploſion, wenn einmal etwas an 
der Maſchine in Unordnung komme, eine ſehr 
große für die Menſchen am Bord ſein werde. 

Mit der „Hibernia, haben wir Nachrichten aus 
Neuyork bis zum 16. d. Die letzten authentiſchen 
Berichte vom General Scott waren vom 14. Juli 
aus Puebla datirt, unweit von ihm ſtanden die 
Generale Pillow und Cadwallader mit 4500 Mann. 
General Pearce ſoll am 16. Juli von Vera. Cruz 
mit 3000 Mann aufgebrochen ſein um einen Train 
nach Puebla zu eskortiren. General Taylor ſtand 
unthätig unweit Monterey. Nach den leßten Nach⸗ 
richten aus der Hauptſtadt Mexico batte die Re⸗ 
gierung die Friedensbedingungen des Herrn Triſt 
derworfen, weshalb Gen. Scott wohl wird auf- 
brechen müſſen, um einen Frieden zu erzwingen. 
Nach den neueſten Berichten aus Vera-Cruz wäre 
er wirklich bereits in die Hauptſtadt einzogen, 
was jedoch ein ungegründetes Gerücht iſt, da eine 


telegraphiſche Depeſche ergiebt, daß er am 30. 
Juli noch zu Puebla ür In der she Mexico 
war am 9. Auguſt General Valencia mit 4000 
Mana angekommen. General Pearce hatte auf 
ſeinem Wege nach Puebla bei der National Bridge 
ein Gefecht mit dem Feinde und ſetzte dann ſeinen 
Marſch bis nach Perote fort. Die Mexicaner haben 
ihre Feſtungswerke in der Hauptſtadt vollendet 
und werden Scott eine Macht von 25,000 Mann 
entgegenſtellen. (7) Die Engliſche Legation bietet 
alles auf, um die Amerikaner aus der Hauptſtadt 
fern zu halten. In Folge des Kriegs werden die 
Vereinigten Staaten wahrſcheinlich zu einer zwei⸗ 
ten Anleihe ſchreiten müſſen. 
St. Petersburg, vom 28. Auguſt. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat zum Behuf der 
unbedingten Erfüllung des Paragraphs, welcher 
den prokeſtaptiſchen Konſiſtorien der Oſtſee - Pros 
vinzen die Abfaſſung der Papiere in Ruſſiſcher 
Sprache vorſchreibt, befohlen, daß, wie in Kur⸗ 
land, fo auch jegt bei den Koyſiſtorien Lieflands, 
Eſthlands und in Oeſel Ueberſetzer mit 
5 jährlicher Gage angeſtellt werden 
ollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 29. Auguſt. Der Er 
ſchleppt ſich immer gleichgültiger fort und wenn, 
wie zu erwarten fleht, noch einige Monate darüber 
hingehen, ſo wird er zuletzt keine Zuhörer mehr 
finden, wie man ſchon jetzt viele Leſer den Theil 
der Zeitungen, welcher darüber berichtet, über⸗ 
ſchlagen ſieht? Die einzige intereſſante Frage 
bei der ganzen Sache iſt: was wird mit den als 
Ihuldig Defandenen gefhehen? An die Vollſtrek⸗ 
kung einer Todesſtrafe denkt niemand; man fragt, 
wird man die Schuldigen einkerkern, wird man 
fie verbaunen und dann, wird die Nation die un⸗ 
geheuren Koſten dieſes Prozeſſes zahlen müſſen e 
Ueberhaupt hat dieſer Prozeß wieder die alte 
Frage von der Deportation zur Sprache gebracht, 
die aber doch nie ein Reſultat haben wird. — 
Auf einen als nahe bevorſtehenden Anſchluß 
Hannovers an den Zollverein hofft man mehr, 
als daß man an ihn glaubte. Es iſt möglich, 
daß Unterhandlungen deshalb angeknüpft ſind, 
aber einſtweilen hat ſich Hannover für die nächſte 
Zeit die Hände gebunden. Indeſſen wäre es ſchon 
von Werth, wenn man bei uns von der früheren 
bedauerlichen Anſicht zurückgekommen iſt, welche 
vor mehreren Jahren den Beitritt Hannovers 
verhindert hat, blos weil dieſes ein Präcipuum 
für ſich in Anſpruch nahm; wenn man jetzt er⸗ 
kannt hat, daß ein ſo unbedeutendes Opfer, ſelbſt 
wenn es Preußen allein bringen müßte, von gar 
keinem Belange iſt, wenn es ſich darum handelt, 
dem Verkehre ein Land zu erobern, das an fich fo 
wichtig und obenein noch die Nachfolge anderer 
nach ſich ziehen muß. N 


Berlin. (A. Pr. 3.) Der Bau der Züter- 
bogk⸗Rieſa⸗Eiſenbahn ſchreitet raſch vorwärts. 
Der Terrain⸗Erwerb geht raſch und im Allgemei- 
nen ohne erhebliche Schwierigkeiten von fatten. 
An Planum ſind über anderthalb Meilen fertig. 
Die ferneren Erdarbeiten find fehr gering und 
werden, ſobald nur der Beſitz des Terrains über- 
all erreicht iſt, in kurzer Zeit beendigt werden 
können. Von den nothwendigen Brücken und 
Durchläſſen find bereits mehrere vollendet; die 
anderen werden bis zum Winter wahrſcheinlich 
gleichfalls fertig werden. Ausgenommen davon 
iſt jedoch das bedeutende Bauwerk der Bahn, die 
große Brücke über die Elſter bei Premſchendorf. 
Von dieſer, welche 23 Jochweiten zu 40 Fuß jede 
erhalten wird, find 17 Pfeil er in Arbeit, von de- 
nen 12 der Vollendung nahen, ſo daß dieſer Bau 
gleichzeitig mit den übrigen der Bahn vollendet 
ſein und der Eröffnung des Verkehrs keine Ver⸗ 
zöoͤgerung in den Weg legen wird. Auf den Bahn⸗ 
öſen Jüterbogk, Holzendorf, Herzberg und Fal ⸗ 
tenberg find alle Gebäude in Angriff genommen, 
und dürfte die Mehrzahl noch vor dem Winter 
unter Dach gebracht werden. Bis jetzt hat ſich 
noch nichts n was die Hoffnung, den 
Verkehr auf der Bahn, mithin die direkte Fahrt 

nach Beesden, im Herbſt künftigen Jahres zu er⸗ 
öffnen vereiteln könnte. 

Die Danz. 319. enthält Folgendes: „Nachdem 
die Königliche Uebungs-Korvette „Amazone“ auf 
ihrer Reiſe von Danzig nach New⸗Nork am 27. 

uni d. J. vom Texel abgegangen war, den 2. 

uli bereits das Atlantiſche Meer und am 22. 

uli Neufundland Bank erreicht hatte und von 
ier ihren Weg nach New⸗Aork fortſetzte, wurde 

e am 26. Juli son einem circa 900 Tonnen 
großen Eugliſchen Schiffe bei furchtbar nebelid- 
tem Wetter angefegelt, wobei die Takelage ihres 
roßen Maſtes und ein Theil ihres Bollwerkes 
ehr beſchädigt worden iſt. Während dieſes Zu⸗ 
ammenſeins beider Schiffe ſind drei Mann von 
der Beſatzung der „Amazone“ auf das Engliſche 
Schiff geentert und dort verblieben. Die „Ama⸗ 
zone“ iſt trotz dieſes Zuſammenſtoßens dicht ge. 
blieben, hat ihre beſchädigte Takelage reſtaurirt 
und if am 3. Auguſt in New-ANork glücklich an⸗ 
gekommen. Die Beſatzung der „Amazone“ iſt 
wohl; ihr Aufenthalt in New-York dürfte drei 
bis vier Wochen währen und wir ſie ſomit hier 
Anfangs Oktober erwarten können.“ 5 

Aus Minden meldet die Elberfelder Zeitung 
folgende ſchreckliche Greuelthat. Ein junges Mäd- 
chen von 13 Jahren geht nach Hausberge zu, und 
weiß den Weg nicht recht. Sie fragt unterwegs 
einen Soldaten. Dieſer erbietet ſich, fie zurecht⸗ 
zuweiſen, geht mit ihr, verlockt ſie ins ehölz, 
berauſcht ſie mit Branntwein und fhändet ſie auf 
eine wahrhaft teufliche Art. Dann ſticht er ihr 


die Augen aus und ermordet fie endlich. — Kin; 
der, welche, dem Mörder unbemerkt, die Gräuel 
that geſehen haben, ſind ſeine Ankläger geworden. 
Er iſt von 2 Gensd'armen bereits nach Minden 
7 7 wo er, obwohl ihn die Gensd armen zu 


ſchützen ſuchten, faſt eine Beute der durchzſeine 


Gräuelthat bis zur Wuth aufgebrachten Weiber 
aus dem Volk geworden wäre. Selbſt feine be- 
waffneten Begleiter ſollen durch Steine und 
Schläge verwundet ſein. 


n und Thermometerſtand 


ei C. F. Schultz & Comp. 

Mittag ends 

September 2 Uhr. B Uhr. 
E 9. | 383,177771 7339,9417771339,62 
De lr Nen 3. | 332,80¼% 333,24% 334,12, 
0 duirt. 4. 334,01, | 332,12 338,18, 
auf o“ FEDNBIER 2. 7 19, % 4 15,09 14° 94 
Thermometer) 3.1 + 8,8% + 1,8% f, 7,8 
nach R“aumur. “ 4. + 5,8 + 12,5% + 7,3“ 


Die Extra-Fahrten nach Finkenwalde 
des Mittwochs entbehren faſt jeder 
Theilnahme, und werden daher nicht 
mehr an dieſem Tage ſtattfinden, ſon⸗ 
dern nur noch die naͤchſten Sonntage. 

5 Das Direktorium 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfeblen ſich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Caroline Raſchke, 
5 Eduard Eyffenbardt, 
Wollin und Stettin, den 2ten September 1847. 


Die Verlobung unſerer juͤngſten Tochter Amanda 
mit dem Regiſtrator Herrn A. F. Meyer, zeigen, 
ftatt jeder beſondern Meldung, biermit fteunds 
lichſt an J. F. Zöllner nebſt Frau. 

Gruͤnhoff, den Hten September 1847. 

Amanda Zollner, 
Auguſt Meyer, 
Verlobte. 


Todesfälle. 


Unſer jüngfter Sohn Guſtav iſt heute Nachmittag 
2 Ubr zu 2. bimmliſchen Vater beimgegangen. 
Auf unit Ruͤckreiſe von Teplitz trafen wir ibn bier 
an Gehirnentzündung erkrankt, woran er nach Litägigen 
Leiden, trotz thaͤtigſter Hülfe der Aerzte und liebevollſter 
Pflege feines Erziehers, im 14ten Jahre geſtorben iſt. 
Wu bitten um ſtille Theilnahme. 
Stettin, den 2iſten September 1847. 
Kögel und Frau auf Garden. 


Entbin dungen. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Franziska, geb. Boy, von einem ge⸗ 
ſunden Maͤdchen, beehrt ſich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen 

Franz Moͤckel. 

Stettin, den aten September 181% 


ei lage, 


Beilage zu No. 107 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 6. September 1847. g 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publiean dum. 


In der hieſigen Schiffsbauſchule wird mit dem iſten 
Oktober d. J. ein neuer zweijähriger Lebrkurſus bes 
ginnen. f | 
Diejenigen, welche an dem Unterrichte Theil zu neb⸗ 
men wünfchen, werden biedurch aufgefordert, ſich des. 
halb zeitig bei dem unterzeichneten Kuratorium münd⸗ 
lich oder ſchriftüch zu melden, um zur Aufnahme: Prüts 
fung zugelaſſen zu werden. Die in der Aufnahme, 
Prufung zu machenden Anforderungen betreffen: 
1) in der Arithmetik die Rechnung mit abſtrakten Zab⸗ 
len ſowobl, als auch mit Maaß und Gewichtes 
ſorten und Brüchen, die Decimal Rechnung, Aus⸗ 
ishung der Wurzeln, Lebre von den Verhältniſſen, 
eser und Pregreſſionen, nedſt ibrer An⸗ 
wendung in der ＋ de tri und den damit zu⸗ 
ammendaͤngenden Rechnungen a 

2) 10 Migrden einfehlieptic der Löfung von Gleichun⸗ 
gen des zweiten Grades und Uebung im Gebrauche 
der Logatitbhmenz 

3) die ebene Geometrie. 3 N 

Ferner wird verlangt Kenntniß der einfachſten Geſetze 

4) der Trigonomettrie; 

9 der Sac 

e n au 

8) einige Uebung im Linearzeichnen. 

Bei der Anmeldung find an Zeugniſſen einzureichen: 
ein Taufſchein und ein von dem betreffenden Ma⸗ 
giſtrat oder Landratb ausgeſtelltes Fäbrungszeugniß. 

Im uebrigen nehmen wir wegen der Aufnahme- Be⸗ 
dingungen auf das Publtkandum vom 20ſten Septem- 
ber 1834 — Amtsblatt der Königlichen Regierung in 
Stettin No. 40 — Bezug. 
Be = habe und Scifsban⸗ Schul 
ium der Schiff ab! } = 
Ele Scabell. Hoene. Textor. 


Bekanntmachung. 


er zweite Präfungs⸗Termin derjenigen jungen Leute, 
* er Dita dt durch einjabrigen Dienſt 
gen wollen, wird am 5 
inden 18ten September d. J. 
im Geſchäftslokale der Königl. Regierung hieſelbſt ſtatt 
finden, was mit dem Bemerken biedurch zu Öffentlichen 
Kenntnſß gebracht wird, daß die auf vorherige recht⸗ 
eitige Meldung zur wiſſentlichen Prüfung zugelaffenen 
ndividuen ſich am vorbergebenden Tage, Vormittags 
u ubr, dem mitunterzeichneten Militair, Departements, 
Ratbe in deſſen Geſchäftszimmer in dem Königl. Re, 
gierungs s Örbäude Behufs weiterer Beſimmung vers 
zuſlellen haben. Stettin, den 2iſten Auguſt 1847. 
Koͤnigl. Departements» Prüfungs, Commiſſion für 
Era einjährige Freiwillige. 
Militairiſcher Seits: Von Seiten des Cioils: 
v. Clauſewitz, Baron v. Hoheneck. 
Major. 


—— 2 —— 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandleibers J. Mayer biefelbit 
ſollen die bei demfelben niedergelegten, bereits verfallenen 
Pfaͤnder, beſtehend aus Gold, Silber, Upren, Klei⸗ 
dungsſtücken, Leinenzeug, Betten u. f. w., 

am Sten November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 
Uhr, durch den Kommiſſions, Rath Reisler, Pel rſiraße 
No. 660, oͤffentlich verſteigert werden. Demgemäß wer⸗ 
den alle diejenigen, welche bei demſelben Pfänder 
niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und länger wer, 
fallen find, aufgefordert, dieſe Pfaͤnder annoch vor dem 
Auktionstermine einzulöſen, oder falls fie gegen die 
contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen ſollten, ſolche uns zur weiteren Verfügung 
anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand» 

üͤcke verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde der 
Pfandleiher Meyer wegen feiner im Pfandbuche einge⸗ 
tragenen Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende 
Ulederſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert und demnaͤchſt 
Niemand weiter mit Einwendungen gegen die contra⸗ 
birte Schuld gehört werden wird. 

Der früber auf den 2lſten September c. anberaumte 
Verfaufstermin iſt dagegen aufgehoben. 

Stettin, den 27ſten Auguſt 1847. 5 

Koͤnigliches Land, und Stadtgericht. 


a Bekanntmachung. 
Schifffabrts⸗Angelegenbeiten, betreffend die Eröffnung 
einer neuen Waſſerſtraß t, das neue Oſtertief genannt. 

Neben dem Oſtertieſe iſt eine neue Durchba gerung 
unter dem Namen: „neues Oſtertief“, gefcheben und 
jest für die Schifffahrt eroͤff net. 

Das neue Oſtertief, füdwärts von dem alten, bat in 
der Mitte vierzehn Fuß Waſſertiefe bei taͤglichem 
Waſſer, und iſt bezeichnet: 

a) an der Suͤdſeite, am oͤſlichen ſowohl als weſtlichen 

Ende, durch eine weiße Seetonne und in der Mute 

durch Stangenwaaker mit weißen Flaggen; 

b) an der Nordſeite durch Stangenwaaker mit 
ſchwarzen Flaggen. 

Die Bezeichnung des alten Oſtertiefs durch See⸗ 
zeichen bat_aufgebört und es gelten dafur, fo wie 
früger, die Richtungsbaaken auf dem Ruden. 

Stralſund, den ibten Auguſt 1847. 

Königliche Preußiſche Regierung. 
Bekanni machung. 

Durch die rechtskraͤftig gewordenen Erkenntniſſe der 
Koͤnigl. Obers Landes» Gerichte hieſelbſt und zu Coͤslin 
vom 49ten April 1847 und Jiſten Mai 1847 find die 
Pommerſchen Pfandbriefe: 

Rettkewitz, Lauenburgſchen Kreiſes, Stolpſchen De⸗ 

partements, No. 54. über 300 Thlr., — Sommers. 

dorff, Demminſchen Kreiſes, No. 53. über 500 Thlr., 

— Guͤlz. Demminſchen Kreiſes, No 2. uber 400 Thlr., 

— beide Anklamſchen Departements, — Cantreck, 

Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen Departements, 

No. 87. über 200 Thlr., 8 
für amortiſirt erklart, und wird daher an deren Stelle 
die Ausfertigung neuer Pfandbriefe mit den dazu ge, 


rigen Zins » Coupons von gleichem Wertbe verfügt 
N nes hiermit bekannt gemacht wird. 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1847. 
Königl. Preuß. Pommersche General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 
Graf von Eickſtädt⸗Peterswald. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 5 

Der rachſtebend räber bezeichnete Detinirte Lade iſt 
von der Draußen⸗Arbeit entwichen. Wir bitten, auf 
ihn zu vigtlisen und ibn gefeſſelt per Transport wieder 
berzuſchicken, wenn er ergriffen wird. 

Ueckermünde, den 24ſten Auguſt 1847. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signolement. Namen, Johann Friedrich Lade; 
Stand, Knecht; Geburtsort, Altengrape; Wobnort, 
Schwochow; Religion, evangeliſch; Alter, 20 Jahre; 
Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, blond; Stirn, bedeckt; 
Augenbraunen, bond; Augen, blau; Nase, klein; Mund, 
gen öbalich; Zähne vol; Bart, fehlt noch; Kinn, rund; 
Geſicht, länglich; Geſicht“farbe, gefund; Statur, mittel. 
Beſondere Kennzeichen: am Zeigefinger der linken Hand 
ein! Schnittnarbe, und pflegt ſich auch taubſtumm zu 
ſtellen. 1 

Steckbrief. 

Der nachſtehend fignalifirte Kanonier Rudolpz Witt, 
wer von der zweiten Fuß⸗Compagnie der Königlichen 
zweiten Artillerie Brigade iſt am 20ſten v. Mis. aus 
der hieſigen Garniſon deſertirt. 

Sämmtliche Civil- und Militairs Bebörden werden 
bierdurch erſucht und reſp. angewieſen, auf den Witt⸗ 
wer zu vigiliren, ihn im Betretungs fall verbaften und 
an das Commando der erſten Abtheilung der Koͤnigl. 
zweiten Artillerie⸗Brigade bierber abliefern zu laſſen. 

Stettin, den iſten September 1847. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement. Familien, Name Wittwer; Vor⸗ 
name, Rudolph; Geburtsort, Wohlau; Aufenthaltsort, 
bisber Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 22 Jahr 
5 Monat; Größe, 2 Zoll 3 Strich; Haare, hellblondz 
Stirn, fie; Augenbraunen, dunkelblond; Augen, blauz 
Nafe, gewöhnlich; Mund, klein; Bart, ein kleiner 
blonder Schnurrbart; Zane, vollſaͤndig und angeſtockt; 
Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; Geſichtsfarbe, blaß; 
Geſtalt, klein und ſchwäͤchlich; Sprache, deutſch (ſchleſi⸗ 
ſcher Dialekt). Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: Ein Angola, Gommerrod, eine ges 
streifte balbwollene Hofe, eine karrirte wollene Weſte, 
eine graue Sommermuͤtze, ein gelber Spazierſtock. 

Ein Hemde, eine Commiß⸗Halsbinde, ein Paar gute 
Commiß Stiefeln, eine Montirung, ein Paar alte lei⸗ 
nene Hofen, eine Feldmütze, eine Drillichjacke; ſaͤmmtlich 
mit dem Königlichen Brigade⸗Stempel gezeichnet. 

Vermuthet wird, daß er nur in dem Civil-Anzuge 
feine Entweichung unternommen bat, und die übrigen 
Montirungs Stücke entweder verkauft oder auf eine 
andere Weiſe bei Seite geſchafft bat. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchhandlung ſind zu haben: 
Montag, J., B., kurze und leichteſte Methode, Sons 
nenuhren zu conſtruiren und Taſchen⸗„ Wand⸗ 
und Thurm⸗Uhren zu reguliren. 5 fer. 
Reubert, C. N., der Tinten- und Siegellackfabrikant. 
5 for 


Schmid, O. E., vollſtaͤndiges Handbuch der italieni⸗ 
5 ſchen u. franzöfifchen Kanter, Hebt 10 for. 
— Eneyklopadie der beften 1 und franzoͤſiſchen 
eſellſchaftsſpiele. 10 ſgr. 
La Beauté, der Parfümerie⸗Fabrikant oder die Da⸗ 
men⸗Toilette. 10 far. 
Leander, C., Briefſteller für Damen. 123 for. 


NICOLAT’SCHE 


Buch" u. Papierhandlung, 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
grosse Domstrasse No. 667. 


In 5 Verlage iſt fo eben erſchienen und in der 
Unterzeichneten vorraͤthig: 


ntwurf 


Agrikultur⸗Statiſtik 


des 
Preußiſchen Staats. 
Nach den Zuftänden in aa Jahren 1842 und 1843. 


on 
Alexander von Lengerke. 
Preis: 13 Thlr. 
eit und Comp. 


50 
F. HI. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
Bei Albert Falckenberg und Comp. in Magdebur 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin be 


L. WEISS 


zu haben: 
Amtliche Verhandlungen, betreffend den Prediger 
13 zu Magdeburg. Amtlicher Abdruck. broch. 


S u bhaſt ationen. 
Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lands und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der großen Oderſtraße bieſelbſt sub 
No. 1. belegene, dem Kaufmann Daniel Ludwig Bern⸗ 
bard Grotjobann zugehorige, auf 33,960 Thlr. abge⸗ 
ſchaͤzte Wohndaus nebſt Zubehör, zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, 

am bten Maͤrz 1848, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt fubbaſtirt werden. 
RR . 
uktion am Sten September c., Vormittags 9 Uhr, 
kleine Ritterſtraſße No. 811: über eine Suben 
Kupfer, aroße Flaſchen, Möbel, wobei Spiegel, Ko⸗ 
moden, Kleider⸗ und andere en Tiſche, Stühle; 
um 104 Uhr: eine Anzahl Gebinde und Fäffer aller 
Art, 1 Laden⸗Repoſitorium, N dc. 
K 22 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Eine Ziegelei, am ſchiffbaren Waſſer belegen und nabe 
bel Stettin, ſoll unter fehr vortbeilbaften Bedingungen 
verkauft oder verpachtet werden. — Das Nähere bei 
Bernſée et Sohn in Stettin. 


Derkänfe beweglicher Sachen. 


rr 
: Es iſt ung von einem ſchleſiſchen Fabrikanten ein? 
2 bedeutendes Lager Futterwaaren zum Verfilbern uͤber⸗? 
2 geben, und verkaufen wir, um ſchnellen Abfag zu? 
7 bewirken: 2 
ebeſten hellgrauen Doppelkattun a 2 — 24 fgr., 
grau und (waren utterkattun à 1} fgr., 
1 breiten Mouffeline à 13 far., 
weißen Shirting à 21 gt., 
weiße und ungebleichte Leinen a 3 ſgr. 
Moritz et Comp., 
Kohlmarkt No. 431. 
ine weiße Watten eigner Fabrik, in allen? 
Eileen, fo wie ſchoͤne Stepprockwatten und Felle: 
zu Steppdecken verkaufen zu den niedeigften Preifen z 
oritz & Comp. 


ee e e 
— — 


“arte 


Nasen rennen 


* 
* 
* 
* 


Neuen Sardellenhering, a Pfd. 1 sgr., €9= 
galten Fetthering, à St. 4, 6 und 9 pf „in Weine 
Gebinden und Tonnen billigst bei 

Erhard Weissig. 


Feinste Tischbutter, à Pfd. 71 —8 gr., &3= 
gute Kochbutter, a Pfd. 6 - 7 sgr., fetten Danziger 
äse, à Pfd. 4 sgr, empfiehlt a 

rhard Weissig. 


St. Nen Roggenmehl 
en 


billigen Prei 
verkaufen Gebeüder eber, Frauenſtraße No. 898. 


ine Parthie feines Pommerſches Rog 

sh a Tan tar fr ni 
auch werde u euerte ager 

“= balken. F. W. Hahn. 


Beſtes Petersburger Rasse. Jahn biligf bei 


l irfe und Buchweizengrütze 
1 tig bei F. W. Er 18 


flau men 
große wl „don. 2 for., in Fäffern und ausge⸗ 
wogen 
Leopold Dupont, Bollwerk No. 1093. 


Neue ruſſiſche Matten, billigſt bei 
Theod. Hellm. Schröder, 
gr. Oderſtraße No. 1. 
on friſch gebranntem Engl. Noman⸗ n 
Pe 111 Nan . Nomen Cement hat ers 
Theodor Hellm. Schroͤder, 
gr. Oderſtraße No. 1. 


H * 

Baeachtungswerth ZT: 
%, Aan, bodgeehrten Pubtitum g i) enn: 
x gro i licher aufgeld aft eine? 
e e e ki Bares 
5 19 re 8 

Sempfehle daher: is angekauft habe, und 


00) &8 206% 
ohn Zehden, $ 


Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 206, 
% am Johanniskloſter, 9 
empfiehlt ſein durch ſehr vortheilhafte Eins s 
kaufe aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager way) 
von Boͤhmiſchen Bettfedern, Daunen und %”% 
fertigen Betten zu folgenden außerordentlich 7 
billigen Preiſen: 2% 
2 Bettfedern von 6 — 20 (gr., Dau- KS; 
nen, von 20 far. bis 14 Thlr., Bet⸗ 
= ten von 6 Thlr. an, herrichaftliche von 7 
20 Thlr. an. * 


rr 


Steppdecken, 
0 


n 13 Thlr. an ßhaar⸗, Sprungfeder : 
e rag. Matratzen von ih Sr. ch fo 1 


Obbanre bei g 
Cohn Zehden, 


Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No, ; ; 
am Johanniskloſter. PER rd 
® 


var. rr 
— 


reren 
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Unſere bedeuten 
den Sendungen 
wollener Strick⸗ 
800 5 ſind heute von England eingetroffen und befinden 
ich darunter: 

1000 Pfd. kohlſchwar, weiß und naturel, a 20 far., 

1000 Pfd naturgrau, prima Qualität, à 25 far. p. Pfd. 
die wir für die bevorſtehende Winter⸗Salſon als felten 
billig empfehlen. Moritz & Comp. 

Ein Schlaf- und ein anderer ſchoͤner Sopha iſt gleich 
und billig zu verkaufen oben der Schuhſtraße No. 150, 
auf dem Hofe rechts 2 Treppen hoch. 

Ein faſt neues Mahagoni⸗Cylinderbüreau iſt zu vers 
kaufen. Näheres darüber Roßmarkt No, 721, 


SOSE BOOBHCCHAAAA 9 
Indem ſch einem 8 Publikum mein G 
— Commiſſions⸗⸗Lager 
fchlefifcher Leinenwaaren 
empfehle, bemerke ich, daß dasſelbe nur aus keeller D 
See reinem Leinen — beſteht und die Preiſe, 2 
der Waare angemeſſen, ſolide geſtellt ſind. 3 
„ Mönner, Moͤnchenſtraße No. 473. 
SOIOIWELIVESLLLIL+LEHYSIEHISHEYSOO 
* e täten et 
Tissu-Montpensier, a 
ein ganz neuer fein wollener Stoff für Damen⸗ x 
kleider, welcher ſich durch Weichheit und Eleganz? 
anz beſonders auszeichnet und dem Seidenzeuge !: 
ihnlich fiebt, p wie viele andere neue wollene Stoffe : 
für den Herbſt empfingen und empfehlen 


J. LESSER & Co 


35 6 6%/ „%%% %%% TEE ESTER 
— 


X A 


* 


DIET DE EEE EST, 


Schwarze und couleurte 


seidene Stoffe 
empfingen neue, Sendungen 


J. LESSER & Co. 


re 


t erhaltener Vorbau ſoll billig verkauft 
FN bl J. Leſſer et Co. 


Corsicaner Paradies-Aepfel 


4 % „ 3 * eee 
* 


un 
grüne und trockene Palmen 
empfing und empfiehlt 


J. F. Krösing. 


Große Laſtadie No. 202 iſt ein Repoſttorium, ein 


eichenes Comptoir⸗Pult, ein Waagetiſch mit Waage 
und ein Handwagen zu verkaufen. 


e Feilisten Wiener Gries No, I. à Pfd 3 sgr., 2 
feinen dito dito No. II. a Pfd. 2} sgr. 

bei Erhard Weissig, 

6 Schlesische Gebirgs-Kräuter-Grass-Butter, „es 

in Kübeln von 10 bis 40 Pfd., empfing und offerirt 

billigst Erhard Weissig. 


TE: Denen dende eee Sri 
un pf. 
2 tabe, Fuhrſtraße No. 641. 


Breiteſttaße No. 358, 3 Treppen hoch, ſtehen ver⸗ 
aͤnderungs halber Betten, alte und neue Möbeln, fo wie 
ein Waakenſpind mit Schiebefenſter billig zum Verkauf. 


— 


Wegen Tap Aufgabe meines 


apeten⸗Geſchaͤfts 


erkaufe ich feine Satin⸗ und gute Mittel⸗Tapeten und 
Vollen zu billigen Preiſen. E. B. Kruſe. 


Ein Ladenſpind mit Glasthüren und Ladentiſch ſteht 
gilig zum Ve gr, Domſtraße No. 600, 


„& 


Kr 
Schwarzen Taffet-Lustre - : 
2 in bekannter vorzuͤglicher Qualité und ausgezeichne⸗ 2 
ter Schwarze, empfing direkt aus Mailand: 
Z in ſehr großer Auswahl und berkauft zu den bil⸗ 
2 ligſten Preiſen. f 

A. HIRSCHFELD, 

Breiteſtraße No. 345. 


* 
rr 


Bei bevorſtehendem Beginn der Winter⸗Salſon des 
hieſigen Schauſpiels erlaube ich mir mein neu nde 
tes Lager von Theaterperſpectiven, Lorgnetten ic. zu 
empfehlen. Beſte achromaliſche Glaͤſer, die Faffungen 
in den neueſten Deſſeins, zu billigen Preiſen. 

Stettin, den Aten September 1847. 

F. Hager, F. W. Wolff's Nachfolger, 
Mechanikus und Optikus, 
Frauenſtraße No. 906. 


„%%% „ EEE LE %%% („%%% . 


Monsseline de Jaines 7 
in den prachtvollſten Deſſins, von 33 Thlr. die Robe? 
an, fo wie andere ſehr ſchoͤne Kleiderſtoffe, empfing: 
eine bedeutende Sendung 2 

A. HIRSCHFELD, 
Breiteſtraße No. 345. 2 


BE EEE EN ET EN el 


Königs-Seife 
von 
Friedrich Jung & Comp. 
in Leipzig. 

Der Gebrauch diefer fo hoͤchſt lieblichen Toilettfeife, 
welche wir feit 8 Jahren anfertigen, bat ſich oynge⸗ 
achtet der vielfaͤltigen Nachahmungen, welche in Berlin, 
Wien, München, ſeloſt bier am Ort entſtanden, fo ſehr 
vergrößert, daß wir es ſowohl in tinferm als beſonders 
im Intereſſe unſerer geehrten Abnehmer für noͤthig 
beltin, darauf beſonders aufmerkſam zu machen: 

wie unſer Fabrikat als das anerkannt beſte in weißer 

Farbe, auf der Seife den Namen Königs- Seife, 

J C. und das Koͤnigl. Sächfifche Wappen trägt, 

inwendig mit einem Umſchlag, worauf die große 

Preismedaille und unſere eigendaͤndige Namensünter⸗ 

ſchrift, und aͤußerlich auf dem Etiquett außer dem 

K. S. Wappen nochmals unſer Name befindlich if. 

Dieſe unſere Seife enthaͤlt durchaus keine ätzenden 
ſcharfen Beſtandtbeile, bat einen ſehr lieblichen Geruch 
und iſt in jeder Hinſicht fo angenehm zum Gebrauch, 
daß ſie ſelbſt die empfindlichſte Haut zart, weiß und 
weich macht. 2 | 

Dabei empfehlen wir noch unfere übrigen Fabrikate 


448441644 
„„ „„ 


** 4 


Xen 


in Cocosſeiſen, Windforfeifen, Haarölen, Pomaden und 
Odeurs aller ur 727 
Friedrich Jung & Co., 


K. S. Parfümerie⸗Fabrik in Leipzig. 


* Hühnerbeinerftrage No. 944, beim Schneiders 
meiſter Herrn Grün, iſt ein neuer NA Tuch⸗ 
mantel billig zu verkaufen, 5 


Dermiecbungenm. 

Die dritte Etage im Haufe Schuhſtraße No. 860, 
beſtehend in vier g enden Zimmern mit 
8 und N 1 17 wird zum iſten — 

miethsfrei. naheren ungen ſin 
Breiteſtraße No. 352 zu erfahren. — 

der großen Wollweberſtraß ? No. 569 iſt ein Lad 
a e von 2 Stuben, 1 W Kine 
und Zubehör zum iften Oktober c. zu vermiethen. 


Roßmarktſtraße No. 762 ſſt ein getäumiger Baal 


Keller, welcher ſich auch für ein offenes Bier⸗Geſchäft 


eignet, fogleich zu vermiethen. Pier: 

Zwei Treppen hoch iſt am grünen Patadeplas No. 543 
ein bequemes Quartier von fuͤnf Stuben, Kuͤche, Kel⸗ 
ler und Pferdeſtall ſogleich oder zum tften Oktober c. 
zu vermiethen. 


Ein Laden nebfk 
Junkerſtraßen⸗Eckt 


immer ME im Haaſe Frauen- und 
6 1117-18 zu vermietben. 


—ä k . —-—¼v3 


Die obere Etage des Hauſes No. 85 am Zimmers 
platz iſt zum | Oktobef zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 358 iſt eine freundlich meublirte 
Stube ſogleich zu vermiethen. 


Drei Stuben, Kabinet, Küche und Keller in der Aten 
Etage find zum iſten Oktober c. zu vermiethen Heiliges 
geiſtſtraße No. 334. 


Amel Stuben und Kabinet find Kohlmarkt No 429 
in der zweiten Etage, noͤthigenfalls 1 eine Kammer, 
zum iſten Oktobet c. zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt 
beim Wirth. 


n meinem hinter dem Haufe gr Laſtadi 2 
* un Haufı aftadie No. 214 


Auffahrt, auch 


Roßmarktſtraße No. 762 find im Seitengebaͤude in 
er Iten Etage 2 Stuben, Kammer, helle Küche und 
ubehoͤr zum Iren ktober zu vermiethen. 


1 meinem ſe oßmarkt No. 718 b = 
Kammern ube 
f Bar Ram zu bermiethen. * x N 
— — — 5 


E Roßmarkt No. 718 b iſt im interhauft 
Wohnung don 2 Stuben, K Abe 
hoͤr zum Aften Oktober iu 3 e ee 
= Rofengarten No. 264 find zwei Stu 
ben mebft lafkabinet zum tften ee Dee 
miethen. Näheres dafelbft im Laden beim Wirt 


Frauenstraße No. 904, Sonnenfeite, iſt ei 6 . 
liches Quartier von 8 en t alte de . 


en bequemen Wirthſchaftrzumen ſofort zu ders 


Ein neuer Laden Moͤnchenſtraße No. 45960. 

Paradeplatz No. 528, 1 Trepp „iſt ſogleich oder 
zum löten September "eine Silbe ent Mabel an ei⸗ 
nen rubigen Miether zu vermlethen. g 


Eine Hinterwohnung, ans Stube, Kammer und Küche 
beſtehend, iſt große Wollwebe ß 
Oktober an ſille Miether zu ——.— u 


Krautmarkt No. 105% ift zum Aften Okt t 
ein Quartier von 2 Stuben, Kuͤche ee 
vermiethen. 


Krautmarkt No. 1054, eine Treppe hoch, nach vorne 
heraus, iſt eine freundliche Stube und Kammer mit 
Meubles ſogleich zu vermiethen. 


„Eine wobleingerichtete Wohnung, beſtehend aus einer 
Stube, Kammer, heller Küche und Holzkeller ꝛc., iſt 
Pladrin No. 113 zu vetmiethen. a 

Ferner iſt dafelbit für einen ordnungsliebenden Fuhr⸗ 
herrn 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden nebſt 2 Wagentemi⸗ 
fen ꝛc. ſofort oder auch ſpaͤter zu vermiethen. 


Gt. Laſtadie No. 241 find 2 moͤblirte Stuben ju 
vermiethen. 


Fuhrſtraße No. 646—647 iſt die Ate Etage, von drei 
— nebſt allem Zubehör, zum iſten Oktober zu vers 
miethen. 


Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der dritten 
Etage von 3 heizbaren Stuben nebſt Zubehör zum tften 
Oktober d. J. zu vermiethen. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 8 Kammern, Küche nebft allem Zube⸗ 
Bar, an iften Oktober zu vermiethen. Näheres beim 

irth. 


Beutlerſtraße No. 57 ift eine Wohnung von 3 Stus 


ben, Kuͤche und Holzgelaß zum iſten Oktober d. J. zu 
vermiethen. 


Krautmarkt No. 973 find zwei freundliche moͤblirte 


Stuben, und wenn es gewuͤnſcht wird, nebſt einem Klavier, 
zu vermiethen. 

Junkerſtraße No. 1110 find 2 Stuben, belle Küche 
nebſt Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 8 


Breiteſtraße No. 409 if in der Zten Etage 1 Quar⸗ 
tier von 2 Stuben, Küche, Kammer zum lſten Oktober 
zu vermiethen. 

Baumſtraße No. 989 ic die gte Etage von 3 Stuben, 
Kabinet und Kammer, nabſt ſämmtlichem Zubehör zum 
iſten Oktober zu vermietden; es kann auch auf Ver⸗ 
langen verkleinert werden. 


Breiteſtraße No. 366 if eine Wohnung, zu einer 


Werkſtätte ſich eignend, zum Aften Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

Ein Laden nebſt Stube, Kammer, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Stall- und Kellerräume iſt auf der Kupfer, 
117 No. 44 ſogleich oder zu Michaelis d. J zu ver 
miethen. 


Dienfts und Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 


Ei tlicher Lehrling wird geſucht von 
= * Ferner Wiens, ener 


Eine geprüfte Lehrerin wuͤnſcht zu Michaelis d. J. 
elne Stelle als Erzieberin. Nähere Auskunft berate 
ertheilt Caͤcilie Brietzke, Moͤnchenſtraße No. 610, 
2 Treppen hoch. 


Einige Maͤdchen finden Beſchaͤftigung bei 
Bernhard er Poſamentiet 


Für ein hieſiges Comptoir wird zum iſten Oktober 
ein Lehrling geſucht dur Bernſée * 


— — 


Für meine Buchs und Muſikalien . 
den mit Leihbibliothek und ee 
wo moͤglich zum fofortigen Eintritt einen mit den 
noͤthigen Vorkenntniſſen verſehenen jungen Mann als 
Lebrling unter billigen Bedingungen, die in der F. H. 

Morin'ſchen Buchhandlung zu erfahren find, 
Neu⸗Stettin, den 27ften Auguſt 1847. 
J. A. Eckſtein. 


Eine ‚geprüfte Lehrerin ſucht zu Michaelis eine Stelle 
en Ibre Adteſſe giebt die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. 


Ein mit Zeugniſſen über feine Ehrlichkeit verſehe⸗ 
ner Privatſecretair findet zum iſten Oktober c. ein 
Unterkommen bei einem hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Adreſſen unter J. C. nimmt die Zeitungs. Exped. an. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Einige Penſionaire finden zu Michaelis d. J. 
1 9 972 Lehrer Briet, Kubſtraße Ne. 2803 dul. 


Oldenburger Vieh-Verkauf. 
Den loten September Morgens werden 
wir mit 110 Stuck hochtragenden Oldenbur⸗ 
ger Ferſen, Kuͤhen und mehreren Bollen, in 
beſter Auswahl, in Stettin zum Verkauf eintreffen beim 
Gaſthofbeſizer Herrn Wach, große Laſtadie No. 214. 
eu und Mennemann aus Oldenburg. 


Die Haupt⸗Agentur der 
Magdeburger n 


ei 
Franz Michaslis in Stettin, 
gr. Wollweberſtr. No 590 a., 

empfiehlt ſich zur Annahme und Abſchließung von Vers 
ſicherungen gegen Feuersgefabr, ſowohl in Städten 
als auf dem Lande, auf alle beweglichen und unbe⸗ 
weglichen Gegenflände zu den billigſten aber feſten 
Prämienfägen und ertbeilt über die naheren Bedingun⸗ 
gen ſtets bereitwillig Auskunft. 

Bei Verſicherungen auf längere Dauer werden ber 
deutende Vortbeile gewahrt. 


Ich warne Jedermann, der Beſatzung meines Schif⸗ 
fes etwas zu borgen, da ich keine Zahlung dafür leiſte. 


Rening, 

Führer des Roſtocker Schiffes Felix. 
Wegen Mangel an Raum bin ich Willens, mein 
Sorge⸗Lager aufzulöfen; — bei vorkommenden Sterbe⸗ 
fallen halte ich mich beſtens empfohlen, und offerire 
eichene wie fichtene Saͤrge in jeder Größe zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen. N 5 } 
Sollte Jemand geneigt fein, das ganze Lager zu übers 
nehmen, fo gebe ich daſſelbe bedeutend unterm Einkauf 


[3 hr „* 2 a 
4 Hibnecheneſtekr Ns. 1085. 


Das Panorama 


von 
TOPFSTEDT aus Gotha 
iſt taglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem 5 Publikum geöffnet: Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entre a Per. 
ſon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 
Dutzend 1 Thlr. 5 


Da ich vom iſten d. M. ab das bis dahin betriebene 
Pfandgefhäft aufgegeben babe, fo erſuche ich alle die⸗ 
jenigen, welche Pfaͤnder bei mir niedergelegt baben, 
dieſelben recht bald cinzulöfen, indem ſonſt folche dem 
gerichtlichen Verkauf übergeben werden. 

Aug. Friedr. Dittmer. 


re 
W n 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmäßige Daffagierfahrten 
Ke 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 
vr der Pläge bis Frankfurt a. O.: 
Cajute 3 Thlr. à Perſon, 
II. Sajüte 2 Thlr. A Perſon. 5 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverhefratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermaͤßigung. 
Regelmaͤßige Duafinieheien 


de 
Dampfboots „Delphin“ 


vermittelſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkähne, 
zwiſchen Stettin, Schwedt, Cuͤſtrin und Frankfurt a. O. 

Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 

eich ace m den auch mit dieſem S 
eichzeitig werden auch mit dieſem iffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befördert Site Paſß 

Landung splatz in Stettin am Koͤnigl. Proviant⸗Amt 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und rn) Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Agenten: , 

in Stettin: Müller Schultz, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich K Schultz, 

in Cuͤſtrin: Ouyrier, a 

in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 

Einige Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen, koͤn⸗ 
nen noch zu Michaelis c. in Penſion und Aufſicht ges 
nommen werden. Das Nähere beim Herrn Eich 1 
Gymnaſium hieſelbſt. 

Papierſchnitzel, Papierſtückchen (gleichviel wie gro 
oder wie klein), Akten, zum Einſtampfen Pe; 
werden centners und pfundweiſe gekauft Heumarkt 
No. 29, unten links, 


aus der Berliner Voss'schen Zeitung vom 30. Mai 1847. 
r 123. 


Nachſtehendes ärztliche eu RT welches mir von dem hieſigen Bata 
Arzte Herrn Puſch übergeben 4 Zeug if, * 


oss schen Rheumatismus-Ableiter, u 
a Stück 10 Sgr., stärkere à 15 sgr. 


Jeder Ableiter, mit dem Firma⸗Stempel 


„Eduard Gross in Breslau“ 


verſehen, giebt wieder den kraͤftigſten Beweis für die gediegene weck⸗Exreichung derſelben, und em⸗ 
Nagl bah dale rheumatiſche Beſchwerden auf Grund der diele Erfahrungen, indem ich ſtets 
ager davon halle. 


. 
= 
= 
= 
= 
15 
5 
> 
H 
2 WILHELM SIPMANN, alleiniger Depositair für Potsdam. 
2 
88 
: 
= 
2 
= 
u 


” — 
3 er, hieſigen Kaufmann Herrn Sipmann gebe ich hiemit auf Verlangen mit Vergnügen das 
eugniß: 5 8 ö 

„daß ich die gute Wirkung feiner in Commiffion habenden Rheumatismus⸗Ableiter von Eduard 
„Groß in Breslau an mir ſelbſt, bei einem zwiſchen den Schultern ſchon faſt zwei Jahre lang 
gebabten hachſt empfindlichen rheumatlſchen Schmerze, welcher den vielfachſten angewandten 
„Aritlihen Mitteln hartnaͤckig widerſtanden, durch einige Wochen langen Gebrauch derſelben, 
„vollfommen beftätigt gefunden, und ſonach den Gebrauch derſelben in ähnlichen Fällen nur 
beſtens empfehlen kann.“ Potsdam, den 23. Mai 1847. 


(L. S.) Puſeh, penſionirter Bataillons - Arzt. 


Bezug nehmend auf vorſtehenden Extract, zeige ich hiemit ergebenſt an, daß auch ich ſtets Lager 
yon den Groß'ſchen Rheumatismus⸗Ableitern halte. Die ſchon mehrſeitigen Nachahmer derſelben 
haben gezeigt, daß auch fie günftige Reſultate erzielten, obſchon nur Theorie zum Grunde liegt und 
der 1 eitige Abſa 5 Groß'ſchen ger 9 Eduard Groß r 
tegen mir aber Documente vor, daß die von Herrn Eduard Groß in ihrer eigent 

Ar: Ci Art erfundenen Ableiter ſchon am 1. Oktober 1844 von der Berl Damien 
oͤrde mediciniſch⸗chemiſch geprüft find, und die darauf Fetzer Genehmigung zum freien Verkauf hat 
in äußerft zahlreichen Fällen dargethan, daß das Mittel robat und das vorzüglichſte iſt, mithin zur 
Linderung und Stillung koͤrperlicher Schmerzen vielfach eizutragen vermag. 


D. NEHMER, alleiniges Depot für Stettin, 
Rossmarkt No. 698, 


C 
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Wegen Abbruch meiner innegehabten Wohnung, Einladung zum Abonnement auf einen 


ſeaße Je 35 ele e ic folde nad) der Breitene Mittagstiſch mit und ohne Kaffee 


J. W. Zaſtrow, Ticchlermeiſtet Prei i 
ren, Lie er. 2 is monatlich 5 Thlr. und 4 Thlr. 

Am ur Juni ne ift in Stettin von der Koͤnigs⸗ Nähere Beſprechung in der ee „Stadt 
berger Brücke eine Kiſte, numerixt 798, mit Champags Danzig“, Junkerſtraße No. 11171118. 
ner, entweder in ein unrechtes Schiff oder anderweitig 
fortgefommen. Wer darüber bei dem Hafenmeiſter 
Herrn 25 5 13 Racweis liefern kann, 8 daß der Wein 
wieder er ird, erhält eine gute 


Bei Veränderung meiner Wobnung, von der großen 
Wollweberſtraße nach der Moͤnchenſtraße No. 466, em» 


F le i i i den und einem 
warne biermit Jedermann, der Beſatzung meines ET et 


ch 
Schiffes etwas zu bringen, da ich feine Zahlung fü i 7. 
dieſelbe leiſte. tettin, den Aten September 1843. } cm: ee eee Reihe, 
O. G. Seel, Führer det Schiffes Activ. ehemals Werkführer des Herrn Krüger. 


Heute, Montag den 6ten September. 


Grosses 


Horn- Concert 


im Garten des Caffeehauses Oberwiek No, 134. 
Anfang 6 Uhr. Entré 2} sgr. Damen frei. 
Heinrich Stick. 


Da einige Familien beabfihtigen, ihre 13 bis A4jäbe 
rigen Töchter von Michaelis d. J. ab durch einen hie⸗ 
figen Schulamts⸗Candidaten privatim unterrichten zu 
laſſen, ſo werden dieſenigen Eltern, welche ‚ähnliche 

ünſche haben und ihre Töchter an dieſem Privat⸗Un⸗ 
terrichte theilnehmen laſſen wollen, freundlichſt gebeten, 
ich naͤherer Erkundigung halber an den Herrn Ober⸗ 
en Dr. Glagau, Louiſenſtraße No. 730, zu wenden. 


3 Die, 
Putz- und Mode-Handlung 


J. Röhmann S Co. 
iſt jetzt oberh d. Schuhſtr. Ro. 151 


vis-ù vis der Herren Gebr. Wald. 


Seidene Schnurrenhuͤte werden zu 20 fgr. gefärbt und 
nach den Pr Modellen aufgearbeitet. 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


In meiner Sonntags freiſchule für un permoͤgende Ge⸗ 
— — ze. beginnt in der Mitte dieſes Monats 
ein neuer Curfus. — Die hierauf reflektirenden reſp. 
Gewerbsmeiſter ꝛc. werden daher erfucht, die Theilneb⸗ 


. 


mer entweder in Perfon oder ſchriftlich bei mir anzu⸗ 


den. — Es wird, außer an Feſttagen, jeden Sonn⸗ 
Fein Nachmittags von t bis 3 Ubr Unterricht im Schrei⸗ 
ben, Rechnen und Zeichnen ertheilt. — Auch werden 
den Schülern, nach Maßgabe ihrer Beduͤrftigkeit die 
nöthigen Schreibmaterialien ꝛc. gereicht werden. 
Hoch e, Pelzerſtraße No, 655. 


OHOHOOH9H999999999O88 
Be geehrten Eltern und Erziehern die ergebene G 
Anzeige, daß der neue Curſus meines Tanzunter⸗ G 
richts für Er wachſene und Jüngere 
® am iften Oktober d. J., 

0 bieſelbſt beginnen wird. 
Nach wie vor werde ich es mir zur ſtrengſten ® 
und angenehmſten Pflicht machen, den mir anver⸗ G 
trauten Scholaren die Ausbildung der Koͤrperbal⸗ G 
tung durch den richtigſten Elementarunterricht, vers G 
bunden mit den ſchoͤnſten Tanzen, eigen zu mach n, ® 
um mich des mir ſeit einer Reibe von Jahren G 
© geſchenkten, fo ſchaͤtzenswerthen Vertrauens ſtets Gd 
& würdig zu zeigen. G 
Das Arrangement für erwachſene Damen und G 
O Herren kann erſt nach vorangegangener Meldung ® 
& und muͤndlicher Verabredung geſcheben. 8 
Vom töten d. Mis, ab werde ich täglich bis G 
5 Uhr Abends die geneigten Meldungen entgegen ® 
© zu nehmen die Ebre haben. ® 
Stettin, den tſten September 1847. 08 
Das Inſtitut fuͤr n und Gymnaſtik S 

von ei rich. 
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Ratten, Mäuse und Wanzen, 
ſo wie Schaben, Motten u. dgl. m. werden von mir 
auf das Allerſchnellſte radical vertilgt, wofür ich garan- 
tire. Zum Wohl und Beſten des hochverehrten Yu, 
blikums, in und außerbalb Stettin, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ich im Beſitz eines neuen Mittels von 
wunderbarer Wirkung gegen letzteres Ungeziefer bin; 
und zur Erleichterung eines bochverebrten Publikums 
erlaube ich mir daſſelbe als ein untrügliches Radical, 
Vertilgungs mittel, für deſſen Wirkung ich garantıre, zu 
empfehlen, und iſt in beliebigen Quantitäten von 10 
fgr. an bei mir zu haben. 

Da ich nicht baufire, fo bitte ich, geehrte Auftrage 
in meiner Wohnung, Breiteſtraße No. 391 in Stettin, 
geneigteſt abgeben zu wollen. 

F. Rud ol pb, 
conceſſionirter Kammerjaͤger aus Berlin. 


Miethsgeſuch. 

Zum iſten Oktober d. J. ein elegant moͤblirtes Wohn⸗ 
zimmer nebſt Schlafkabinet in einer angenehmen Ge⸗ 

end. Offerten werden unter der Adreſſe G. S. in der 
Jeluags⸗ Erprbition erbeten. \ 

— —— er EN EEE EEE EIER ner nn 

Geld ver ke br. 

Es ſollen ſofort 4000 Tblr. bis 5000 Tblr. gang oder 
in kleineren Poſten gegen 5 Procent Zinfen auf dieſig 
Grundſtücke innerhalb der Feuertaxe ausgeliehen wer⸗ 
den. Näbere Auskunft ertheilt 

der Juſtiz Kommiſſarius Heydemann, 
Frauenstr. No. 896, 1 Treppe hoch. 


Getreide⸗Markt⸗preife. 
Stettin, den 4. September 1847. 


Weizen .. 2 Thll. 25 far. bis 3 Thlr. — der. 
Roggen 1 7 — 2 1 
Geitſte 11 „ Finals 121. 
afer - 8 1• —AT i 
rb ſen 1» Vgl 


Staats-Schuldscheine . , . . 
Prümien-Scheine d. Sech. à 50 T. 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 
Berliner Stadt-Obligationen . 


Westpreussische Pfandbriefe 193 1 924 
Grossh. Posensche do 1 1017 

do. ER EEE 934 | 923 
Ostpreussische Pfandbriefe — 197 
Pommersche Rar HR 942 | 94 
Kur- u. Neumärkische do 9 94 
Schlesische do. — 971 


do, vom Staat garant. Lit. B. — — 


Gold al marco K I, — 


Friedrichsdor . . . . . . 137% 18. 
Augustd' or a ER 12 11 11 1 
Disconto BT er TRTRN DEN — 4 


